
Beitrag zur Kenntnifs der Gattung

Omophlus Sol.

von

Th. Kirsch in Dresden.

Oeit den Arbeiten Küster's (Käf. Eur.) und Mulsant's (Col. de
France, Pectinipedes; Opusc. Cab. VII) sind nur 2 Arten (v. Kiesenw.

ßerl. Ent. Ztschr. 1861 und Bertolini Verb. d. Zool. bot. Ges. 1868)
der Galtung Omophlus bescbriebeu worden. Es erschien daher, in

Ansehung des beträchtlichen Materials, das sich durch Reisen, na-

mentlich in den Orient, in den Sammlungen gehäuft hatte, nicht

unangemessen, dasselbe einmal einer specielleren Revision zu unter-

werfen.

Die meisten Omophlus-Ar\en variii-en in Betreff der Gröfse und
Sculptur in dem Grade, dafs die Umgränzung der Arten Schwie-

rigkeiten hat und dafs es überaus leicht ist, blofse Varietäten als

besondere Species anzusehen. Nur durch Untersuchung grofser In-

dividuenreihen kann man daher zu sicheren Resultaten gelangen.

War es mir nun auch nicht durchweg möglich ein so reichliches

Material, als hiernach wünschenswerth sein mufste, zu erlangen, so

hoffe ich doch auch bei den wenigen nach einzelnen Stücken auf-

gestellten Arten nicht fehlgegriffen zu haben, da ich sie auf Cha-

raktere gründete, die ich an anderen, in zahlreichen Stücken
vorhandenen Arten bei dem Studium der Gattung als solche er-

kannt hatte, die keinen Schwankungen unterliegen.

Was die von Mulsant (Col. de France Pectinip. 73) aufgestellte

Gattung Heliolaurus betrifft, so dürfte dieselbe kaum als Untergat-

tung festzuhalten sein. Ist auch die Form des Flügeldeckenumschlags

bei rußcollis und distinclus dadurch auffallend abweichend von der

bei Omophlus s. str. gewöhnlichen, dafs die beiden denselben be-

gränzenden Ränder sich allmählig einander nähernd erst kurz vor

der Spitze sich vereinigen und der untere nach hinten zu sich nach

aufsen wendend, von oben gesehen, als Aufsenrand der Flügeldecken
Berl. Kntomol. Zeitschr. XIII- ^
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98 Th. Kirsch:

neben dem oberen sichtbar wird, so sind doch durch rußventris

und ovalis, bei welchen der Umschlag hinterwärts nach unten ge-

wendet und weiter vor der Spitze abgekürzt ist, deutliche Ueber-

eänge zu chalybaeus, Mulsanli, armillattis und curvipes vorhanden.

Die Heliotaui'us - Arien scheinen mir als diejenigen, die die

nächste Verwandtschaft zu Cteniopus besitzen, an die Spitze der

Gattung gestellt werden zu müssen. Ich unterlasse es von den

12 Helioiaurus-Arten, die Muls. Opusc. VII. 36 ff. anführt, Diagno-

sen zu geben und begnüge mich damit, sie in nachstehender Be-

stimmungs-Tabelle so genau als möglich kenntlich zu machen, indem

sich voraussetzen läfst, dafs denjenigen, denen es nur um die Be-

stimmung zu thun ist, diefs genügen wird, für specielleres Studium

aber auch die Diagnosen nicht hinreichen würden.

Es bleibt mir nur noch die angenehme Pflicht, den geehrten

Herren, die mich durch Uebersendung von Material unterstützten,

meinen verbindlichsten Dank auch öffentlich auszusprechen.

I. Flügeldeckenumschlag bis nahe zur Spitze oder wenigstens bis

zur Zurundung reichend.

a. Flügeldecken schwarz, blauschwarz oder grünlich schwarz.

b. Halsschild roth oder schwarz, im letzteren Falle die Vorder-

beine bis auf die Aufsenseite der Schenkel gelb,

c. Flügeldecken glatt.

d. Hinterleib ganz roth Perroudi Muls.

dd. - gröfstenlheils oder ganz dunkel.

e. Die Spitze des Hinterleibes roth . . disiinctus Cast.

ee. Hinlerleib ganz schwarz rußcollis Fab.

cc. Flügeldecken behaart.

f. Flügeldecken kurz behaart, Hinterleib

schwarz producius Kosh.

ff. Flügeldecken kurz behaart, Hinter-

leib roth erylhrogaster Luc.

fff. Flügeldecken lang behaart Hinter-

leib roth nigripennis Fab.

bb. Halsschild schwarz.

g. Hinterleib roth.

h. Halsschild nicht oder kaum nach vorn

verengt abdominalis Cast.

hh. Halsschild um | nach vorn verengt.

i. Schenkel schwarz, Halsschild mit an-

gedeuteter glatter Mittellinie, die Seiten
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m/jct" Omophhis. 97

in der hinteren Hälfte parallel, Gröfse

11— 12 Will ovalis Cas\.

ii. Schenkel schwarz, oder theilweise roth,

oder ganz roth, Halsschild ohne Mittel-

linie, die Seiten etwas gerundet, Gröfse

9— lOMill rnyiveniris Wa\l\.

gg. Hinterleib schwarz.

k. Flügeldecken mit langen schwarzen

Haaren, Vorderhüften meist in eine

Spitze ausgezogen ....... coeruleus Fah.

kk. Flügeldecken glatt oder weifs behaart,

Vorderhüften an der Spitze abgerundet.

/. Halsschild wenig breiter als lang.

m. Flügeldecken blau angusticollis Muls.

mm. - schwarz.

n. - glatt Reichet Muls.

nn. - behaart Muhanti.

IL Halsschild bedeutend breiter als lang chalybaeus.

aa. Flügeldecken gelb oder bräunlich gelb,

o. - mit 9 Punkistreifen, Vorder-

hüffen zusammenslofsend armillatus Brüll.

oo. Flügeldecken mit 10 Punktstreifen, Vor-

derhüften durch die hohe, dünne Brust-

platte getrennt curvipes Brüll.

H. Flügeldeckenumschlag breit, bis zum -Sten Hinterleibssegment rei-

chend, Flügeldecken mit zerstreuten aufsiehenden Haaren Küsteri.

HI. Flügeldeckenumschlag in der Gegend der Hinterhüften abge-

kürzt.

a. Flügeldecken ziemlich dicht und gleichmäfsig mit aufstehenden

oder niederliegenden Haaren bekleidet.

b. Flügeldecken mit niederliegenden Haaren in beiden Geschlech-

tern,

c. Kopf und Halsschild mit abstehenden schwarzen Haaren.

d. Halsschild fast quadratisch, auf der Scheibe mit niederlie-

genden grauen, am Vorder- und Seitenrande mit abstehen-

den, langen, schwarzen Haaren besetzt , picipes Fab.

dd. Halsschild um \ oder um ^ breiter als

lang, überall mit zerstreuten schwarzen

Haaren besetzt.

e. Flügeldecken schwarz behaart . . . frigidus Muls.

7*
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ee. Flügeldecken heller behaart .... Amerinae Curt.

er. Kopf und üalsschild mit abstehenden

vveifsliclien Haaren.

(Anmerkung. Die Haare der Flügeldecken sind bei den

folgenden 6 Arten ungemein klein, fast sfaubartig, nur bei

starker Vergröfserung erkennbar.)

f. Das letzte Tasterglied an der Spitze sehr schräg abgeschnit-

ten, der Innenrand wenig länger als der halbe Aufsenrand.

g. Halsschild neben dem Seitenrande nicht eingedrückt, die-

ser nur in der hinleren Hälfte schmal

aufgebogen gracilipes.

gg. Halsschild mit einer tiefen Grube ne-

ben dem Seitenrande, dieser neben

der Grube aufgebogen, vor und hinter

derselben nur gerandet BruUei.

ff. Das letzte Taslerglied an der Spitze

wenig schräg, rundlich abgestumpft,

der innere Rand fast so lang, als der

äufscre. '

h. Flügeldecken gelblich braun, das 3le

Fühlerglied um i länger als das 4le . falsarius.

hfl. Flügeldecken pechschwarz, das 3te

Fühlerglied wenig länger als das 4te marginatus.

(An merk. Hierher noch 2 Arten propagahis, hirlellus.,

von denen nur 2 untersucht werden konnten.)

bb. Flügeldecken beim cT niederliegend, beim

2 abstehend behaart.

?'. Das Klauenglied der Vorderfüfse des cT

nach innen mehr verdickt und gerundet

als nach aufsen . . . ^ varicolor.

ii. das Klauenglied der Vorderfüfse des cT

nach innen und aufsen gleichmäfsig ver-

dickt syriacns Muls.

bbb. Flügeldecken in beiden Geschlechtern abstehend behaart.

k. Halsschild schwarz behaart.

/. Fühler des J* die Hälfte der Flügel-

decken erreichend curlus Küst.

//. Fühler des c? kaum die halbe Körper-

länge erreichend nigripes Kust.

kk. Halsschild weifs behaart volgensis.
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aa. Flügeldecken glatt oder doch nur mit sehr

zerstreuten Haaren besetzt.

An merk. Wenn sich wie bei lepturoides, dispar, iurcictts,

hin und wieder, oder wie hei scutellarls^ tucidus, ienelhis

regelmäfsig Haare auf den Flügeldecken finden, so stehen

dieselben doch nur sehr einzeln und sind keinesfalls mit

der dichteren gleichförmigen Behaarung der vorigen Ab-

theilung zu verwechseln.

»«. Die innere Klaue der männlichen Vorderfül'se mit einem

Zahne an der Basis.

?». Das Klauenglied der Vorderfüfse des cT nach innen stark

verbreitert, das 2te— 4te Tarsenglied so breit oder breiter

als lang,

o. Kopf und Halsschild unbehaart.

p. Die Verbreiterung des Klauengliedes vor der Mitte eine

stumpfe Ecke bildend, das 2te— 4te Tarsenglied kurz

dreieckig, breiler als lang .... larsalis.

pp. Die Verbreilerung des Klauengliedes

nach innen gerundet, das 2le— 4te

Tarsenglied so breit als lang . . dispar Costa.

oo. Kopf und Halsschild weifslich be-

haart lurcicus.

nn. Das Klauenglied der Vorderfüfse des

(/ nach innen mäfsig verdickt, das

2te— 4te Tarsenglied so lang oder

länger als breit.

9. Fühler an der Basis gelblich (wenig-

stens das 3te Glied) ßavipennis Küst.

qq. Fühler ganz schwarz.

r. Das 2te — 4te Tarsenglied der Vor-

derfüfse des cT so lang als an der

Spitze breit infirmus.

rr. Das 2te— 4te Tarsenglied der Vor-

derfüfse des (^ länger als vorn breit lepluroides Fab.

u\m. Die innere Klaue der Vorderfüfse des

(^ ohne Zahn an der Basis.

s. Augen gewölbt, deutlich vortretend,

Halsschild weifslich behaart.

/. Fühler dünn fadenförmig, nach

aufsen nicht verdickt .... lona:icornis Berlol.
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tt. Fühler nach der Spitze zu deutlich verdickt.

H. Elalsschild mehr als doppelt so breit als lang rugosicoltis BruU.

uu. Halsschild weniger als doppelt so breit

als lang.

V. Halsschild vorn deutlich ausgerandet,

.r. Flügeldecken des J* parallel fast 3 Mal

so lang als breit, das 9 nach hinten

verbreitert Proleus.

XX. Flügeldecken bei beiden Geschlech-

tern nach hinten verbreitert, 2^ Mal

so lang als breit caucasicus.

vv. Halsschild vorn fast gerade.

y. Seiten des Halsschildes der ganzen

Länge nach abgesetzt und aufgebogen.

z. Halsschild fast 2 Mal so breit als

lang Orientalis Muls.

zz. Halsschild kaum 1^ Mal so breit als

lang deserlicola.

yxj. Seiten des Halsschildes nicht breit

abgesetzt, nur schmal leistenartig auf-

gebogen.

«. Das 3te Fühlerglied deutlich länger

als das 4te, Flügeldecken bräunlich

gelb, stark glänzend lucidus.

aa. Das 3te und 4te Fühlerglied gleich-

lang, Flügeldecken hellgelb, matt tenellus.

SS. Augen ziemlich flach, Halsscbild unbehaart? scutellaris Muls.

(). prodücius: elongatus, aeneo-niger, dense ptmciulattts, sub-

tililer pubescetis, subnilidiis ; aniennis pedibus(jue elongatis, pedibus

aiilicis rufo-iesiaceis , horum yemoribus postice nigris., prothorace

s%ib(^uadralo ; elylris punctato-striutis, intersiiliis purum etevatis. —
J Long. 8^ MiU.

Kosh. Tliiere Andnlus p. 220.

Baetica merid. (Algericas.) (Mus. Reiche.)

Herr P. Rosenhauer hatte die grofse Freundlichkeit, mir das

einzige von dieser Art bis jetzt bekannte Stück zur Ansicht zuzu-

senden. Der a. a. O. gegebenen ausführlichen Beschreibung ist nur

Weniges hinzuzufügen:

Bezüglich des Flügeldeckenumscblags schliefst sich die Art zu-

nächst an rtißcoUis an, mit dem sie auch bezüglich der Länge der
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Fühler und der relativeu Gröfsenverliällnisse der einzelnen Glieder

derselben am meisten übereinslimmt. Das Halsschiid gleicht im

ümrifs beinahe dem des armitlatus, nur sind die kleinen Buchten

an der Basis innerhalb der Hinterwinkel viel seichter. Ganz eigen-

thümlich aber sind die Vordertarsen gebildet; das erste Glied ist

das breiteste, an der Spitze so breit als das Schienenende, nach

der Basis zu wenig vei'schmälert, die folgenden drei quadratisch,

an Länge und Breite etwas abnehmend, das Klanenglied viel schmä-

ler und völlig parallel, die innere Klaue ohne Zähnchen an der Basis.

O. ßlulsant i: griseo-pubescens, niger ; prothorace subquadrato,

angtislissime marginato, nitido, reinole pimctato, griseo piloso; ely-

tris rugidose punctatis
^
pone basin subslriatis, sublilissime griseo

ptibescetilibus. — 9 Long. 7 Millim.

Algeria, Boucaada (Mus. Reiche).

Mit Ausnahme der Fufskrallen ganz schwarz; Kopf, Halsschild,

der umgeschlagene Rand der Flügeldecken und die Unterseite mit

abstehenden , die Flügeldecken mit äufserst feinen niederliegenden

grauen Haaren zerstreut bekleidet. Der Kopf nur hinter den Augen

dicht, sonst zerstreut punktirt, die Stirnrinne recht deutlich. Das

Halsschild wenig breiter als lang, an der Basis und den Seiten leicht

gerundet, nach vorn verengt und gerade abgestutzt, vorn und an

den Seiten fein gerandet, der Basalrand deutlicher abgesetzt, vor

dem Schildchen unterbrochen; oben leicht gewölbt, auf der Scheibe

zerstreut, an den Seiten etwas dichter punktirt, mit einem seichten,

schrägen Eindruck jederseits vor den Hinterecken. Das Schildchcn

punktirt, trapezoidal. Die Flügeldecken runzlig punktirt, kaum die

ersten 3 Streifen bis zur Spitze deutlich, die übrigen nur auf der

vorderen Scheibe angedeutet. Der Flügeldeckenuiiischlag älinlicli

gebildet, wie bei armillatus BruU.; die beiden Ränder desselben

nähern sich in der Gegend der Hinterhüften und laufen dann dicht

neben einander bis nahe zur Rundung. Die Vorderfüfse fehlen

leider an dem einzigen vorliegenden Weibchen, die Klauen der

Hinterfüfse sehr schlank, fast von der Länge des Klauengliedes.

Ich erlaube mir diese Art dem um die Kenntnifs der Gattung

Omophlus so verdienten Herrn Muisant in Lyon zu widmen.

O. chalybaeus: sublus griseo-pubescens, stipra glaber, niger,

elylris chalybaeis: prothorace iransverso, basi rotundalo, intra an-

gutos sinuaio, lateribus purum rotundalo, angusle re/lexo, anlice

angustaio, recto, aequaliler haud dense punctalo; elytris punctato-
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slriatis, sublU'äer iransverse rugutosis, interstitiis minus dense pun-

ctatis. — Long. 13—14 Millira. 2.

Egyptus.

Eine dem armillatus Brull. durch die Form des Flügeldecken-

umschlags nahe verwandte Art. Schwarz mit stahlblauen Flügel-

decken, oben unbehaart, unten mit kurzen weifslicheu Haaren be-

setzt. Das Halsschild an der Basis um \ breiter als lang, hinten

stark gerundet, innerhalb der Ecken jederseits etwas gehuchtet, an

den Seiten rundlich nach vorn verengt, vorn gerade, um ~ schmäler

als hinten, ringsherum fein gerandet, der Seitenrand schmal aufge-

bogen, gleichmäfsig etwas zerstreut punktirt, auf der hinteren Scheibe

ansehnlich gewölbt. Die Flügeldecken punktirt- gestreift, der 8te

Streifen verloschen, die Zwischenräume nicht sehr dicht und gröber

punktirt als das Halsschild, der Seitenrand schmal aufgebogen, der

umgeschlagene Rand über den Hinterhüften verengt und dann parallel.

O. armillatus: hreviler griseo-pubescens , niger, aniennarum

basi, libiis anticis tarsisque i-anterioribus testacels^ elytris (J" Jla-

vido- $ brunneo-testaceis ;
prolhorace subtransverso, aniice angustis-

sime marginalo, lateribus et postice margine anguste reßexo^ basi

inlra angutos utrinque leviter sinuato, dense punclulato; elylris dense

Jlavido-pubesce?itibus. punclatostrialis, interstitiis (S parum^ 2 ma-

gis convexis, dense punctulatis. — Long. 10— 13 Millim.

Mas: Unguiculi antici interni lobo magno basali.

Cistela armillata Brülle Exped. scient. de Moree p. 225.

Omophlus armillatus Muls. Opusc. 7 Call. p. 52.

Graecia.

Mulsant's Beschreibung des cT ist nur hinzuzufügen, dafs sich

an der Basis der inneren Klaue der Vorderfüfse ein fast die halbe

Länge der Klaue erreichender länglicher, lappenförmiger Anhang be-

findet; das 2 ist ihm unbekannt geblieben.

Es ist verhältnifsmäfsig breiter als das (j^, die Flügeldecken sind

etwas bräunlicher gefärbt, die Zwischenräume der Streifen gewölbt

und was besonders auszeichnend ist, der Seitenrand über den Hin-

terhüften auffallend breit aufgebogen und dann fast plötzlich wieder

verschmälert. Nicht selten finden sich Stücke, bei denen die Punkt-

streifen paarweise genähert sind. Die gelbe Färbung an den Füh-

lern, Tastern und Vorderbeinen variirt in ihrer Ausdehnung, an den

dunkelsten Stücken sind an den Fühlern nur das Iste Glied unten,

das 2te ganz und das 3te bis nahe zur Spitze gelblich, an den Ta-

stern das letzte Glied und an den Vorderbeinen die Schenkel bis
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nahe zur Spitze schwätz, das Klauenglied bräunlich, an den hellsten

Stücken die Taster, die ersten 5 Fühlerglieder, n)it Ausnahme der

Spitzen des 4ten und 5len, und die Vorderbeine, mit Ausnahme der

Schenkelwurzeln, ganz gelb.

O. curvipes: niger, antennartim basi elytrisyue iestaceis-^ pro-

thorace subquadralo, dense punctuluto, anguste marginuto, breviler

griseo pubescente; elyiris punctnlo-slriatis, dense /lavido pubescen-

tibus, libiis A-anlerioribus (cf) fortUer^ (2) vix ciirvatis. — Long.

9— 12MilIim.

Muls. Pectintpedes, 76. (Ausführl. Beschreib.)

Cistela curvipes Brülle Exped. sc. de Moree p. 226.

var. : anlennis obscttrioribus , totis picels vel basi piceis e.vlus

nigris. — Long. 7— 9 Millim.

O. galbanatus Kiesw. Berl. ent. Zeitschr. 1861, 2-38.

Hispania, Gallia, Italia, Graecia.

Nach sorgfältiger Untersuchung und Vergleichung von 18 Ex.

galbanatus mit einer gröfseren Anzahl curvipes glaube ich versi-

chern zu können, dafs weder die Gröfse, noch die Sculptiir, noch

die Längenverhältnisse des 3tcn und 4ten Fühlergliedes stichhaltige

Unterschiede darbieten. Die Fühler sind zwar bei den gröfseren

Exemplaren an der Basis (wenigstens an der Spitze des Isten, das

ganze 2te und die Basis des 3ten Gliedes) gelblich, bei den kleine-

ren meist pechbraun, nach der Spitze zu schwarz, doch finden sich

auch Exemplare von mittlerer und unter sich ganz gleicher Gröfse,

von denen das eine einfarbig dunkle Fühler, das andere die Spitzen

des Isten und 2ten Gliedes röthlich gelb bat. Es dürfte daher wohl

richtiger sein, diese kleine Form nur als eine Varietät des curvipes

aufzufassen.

In Reiche's Sammlung befindet sich ein von Brülle selbst her-

rührendes Stück dieser Art als (juadricollis. Offenbar ist hier eine

Verwechselung vorgekommen und der Käfer ist ein typisches Exem-

plar von curvipes ^tuWe^ das aus Verseben zu einem falschen Na-

men gelangt ist. Schon Kiesenwetter bemerkt, dafs Brülle unter

seinem curvipes auch die Form galbanatus beschrieb.

O. Küsleri: griseo pilosus, niger^ elytris , brunneo-iesiaceis,

breviter remole erecto pilosis, aniennarum basi, tibiis tarsisque rufo-

piceis; prothorace transversa, anguste marginato , lateribus postice

parallelo, aniice angustato, leviter (media latius) rejlexo, disco mi-

nus dense, lateribus ruguloso punctata; elytris obsalete punctata-
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striatis, interstitiis punclatis, margine luleral'i late reßexo^ pone

medium subito angustato. — 2 Long, i) Millim.

Tuicia (Mus. Küstei).

Schwarz, der Kopf sparsam, die Unterseite dichter graulich

weifs behaart, das Halsschild an dem einzigen vorliegenden Stücke

unbehaart, die Flügeldecken bräunlich gelb mit zerstreuten kurzen

aufgerichteten Haaren besetzt, die Fühler an der Basis, die Schienen

und Tarsen pechröthlich. Das Halsschild anderthalb Mal so breit

als lang, von der Basis bis zur Mitte parallel, dann nach vorn um

^ verengt, der Hinterrand wenig gebogen, an den Seiten vorn und

hinten schmal, in der Mitte breiter abgesetzt und aufgebogen, auf

der Scheibe nicht sehr dicht, nach den Seiten zu runzlig punktirt,

die gewöhnlichen Quereindrücke schwach angedeutet. Die Flügel-

decken punktirt gestreift, die inneren 5—6 Streifen etwas vertieft,

die äuiseren in der gleich starken Punktirung der Zwischenräume

verloschen. Der Seitenrand vor den Schultern bis weit hinter die

Mitte gleichbreit abgesetzt und aufgebogen, dann schnell verschmä-

lert, der umgeschlagene Rand sehr breit, bis zu dem 3ten Hinter-

leibssegment reichend, wo sich die beiden Ränder desselben zu einer

Leiste vereinigen, nicht wie bei armillalus getrennt bis zur Run-

dung verlaufen.

Herrn Tel. -Dir. Dr. Küster zu Ehren benannt.

O. picipes: griseo-pubescens, niger^ untennarum basi, elyiris,

tibiis tarsiscjue anlerioribus lestaceis-^ prolhorace subtjuadralo, angu-

slissime marginato, dense griseo pubescenle, margine andco et late-

rali pilis longis nigris obsito, densissime subtiliier punctidato; ely-

tris ptcnctaio-striatis, ßavido-pubesceniibus, interstitiis dense punctu-

latis. — Longv 7— 9 Millim.

Oinophfus picipes Muls. Pectinipedes p. 78.

Cistela picipes Fabric. Entom. Syst. 1. 2. p. 43, 7.

Hispania, Gallia merid., Germania merid.

Diese Art schliefst sich in der Form des Halsschildes zunächst

an armiltatus an; es ist ringsherum sehr fein gerandet, hat in der

Regel eine schwache, vorn verwischte Längslinie über die Mitte

und einen schrägen Quereindruck jederseits vor den Hinterecken;

diese Eindrücke erscheinen manchmal nur als leichte Vertiefungen

am Seitenrande dicht hinter der Mitte, manchmal aber auch sich

mit einander vereinigend als deutlich vertiefter nach hinten ge-

krümmter Bogen. Die Fühler sind an der Basis gewöhnlich in

grofser Ausdehnung manchmal bis zur Hälfte des 6ten Gliedes gelb-
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lieh, doch kommen auch Exemplare vor, bei denen die helle Fär-

bung nur an der Spitze des Isten, dem '2ten und 3ten Gliede auf-

tritt. Die Schienen sind an den 4 vorderen Beinen ganz, an den

hintersten nur auf der Aufsenscite gelblich, die Tarsen mit Aus-

nahme des brauneu Krallengliedes von derselben Farbe.

O. frigidus: niger, elylris lesiaceis, tarsls fuscis ;
prothorace

longitudine sescjuilatiore^ laterihus paritni rotundalo, re/lexo, uirinqne

fortiler oblique impresso, inaequalUer punclalo, pilis griseis decum-

bentibus et nigris rigidis ereclis vestito; etylris punclaio -slriaiis,

nigropubescenlibus. — Long. 8— 11 Mill.

O. frigidus Muls. Pectinipedes p. 81.

Gallia mer. Italia.

O. A.nier inae: niger^ elylris, plertimque antennarum hasi api-

ceque iibiarum testaceis; prothorace longitudine sesquilatiore, lateri-

hus paullo rotundato, reßexo, utrinque magis mimisve impresso, in-

aequaliler punclaio, pilis griseis decumbentibus et nigris tenuioribus

erectis vestito; elylris punctato-striatis, griseo pubescentibus .
—

Long. 9—10 Millim.

O. Amerinae Curtis Brit. Entomol. 13, 622.

O. pubescens Muls. C d. F. Pectinipedes, 84.

var.: minor. Long. 6— 7 Millim.

O. lividipes Muls. Col. de France Pectinipedes p. 87.

Germania, Gallia.

Da die schwarze Behaarung der Flügeidecken des O. frigidus

nur bei Anwendung einer starken Loupe und bei aufTallendem, gün-

stigen Lichte deutlich erkennbar ist, so ist eine Verwechselung mit

dem so ähnlichen Amerinae sehr leicht möglich. Zwar sind bei

Amerinae meist die Fühler an der Basis und die Schienen in grös-

serer oder geringerer Ausdehnung gelbröthlich gefärbt, doch finden

sich auch Exemplare beider Arten, die diese Organe ganz gleich

gefärbt zeigen; ebenso wenig kann die Form des Halsschildes als

unterscheidendes Merkmal benutzt werden, da bei beiden Arten die

Kundung des Seiienrandes variirt und daher die Stelle der gröfsten

Breite bald vor, bald in der Mitte liegt. Ein die beiden Arten aber

recht gut trennender Charakter ist die Verschiedenheit der schwar-

zen Haare auf dem Haischilde, dieselben sind hci frigidus deutlich

dicker, starrer und auch etwas länger als bei Amerinae.

O. lividipes Muls. in der Färbung n)it solchen Exemplaren
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des Amerinae iibereinstimineiid, bei denen die Füliloibasis und die

Schienen in gröfserer Ausdehnung heil gefärbt sind. Mulsiiul iiilirt

zwar a. a. O. pag. 88 eine Reiije von Ciiaiaivferen an, die die Un-

ierscheiduug der beiden Arten ermöglichen soll, doch findet man
bei Vergleichung reichlichen Materials, dafs sich die für tividipes

angegebenen Merkmale auch bei einzelnen Stücken des Amerinae

finden. Die Streifen der Flügeldecken sind zwar bei der Mehrzahl

der Stücke von lividipes deutlicher und mit Punkten besetzt, die

etwas gröfser sind als die der Zwischenräume, doch finden sich

auch Exemplare von Amerinae, deren Punktstreifen ganz ebenso deut-

lich sind. Das Halsschild soll bei lividipes an den Seilen mehr gerundet

sein als bei Amerinae, doch kommen nicht selten auch Stücke vor,

deren Seilen nahezu geradlinig, weniger gerundet sind, als selbst

bei Amerinae. Die Gruben innerhalb der Mitte des Seilenrandes

des Halsschildes, sowie die Eindrücke auf dem Kopfe sind bei Bei-

den bald mehr bald weniger stark ausgeprägt. Die über den Sei-

tenrand hervorstehende schwarze Behaarung des Halsschildes scheint

bei tividipes etwas hinfälliger, aber an gut erhaltenen Stücken genau

ebenso dicht und gegen die Hinterwinkel sich kreuzend wie bei

Amerinae. Bei Exemplaren mittlerer Gröfse (8 Millim.) bleibt es

geradezu zweifelhaft, wohin sie zu stellen sind und wird deshalb

tividipes wohl nur als eine kleinere Form des Amerinae anzuse-

hen sein.

O. gracilipes: albido-pilosus, niger, elylris brunneo lestaceis;

antennis tenuibus, arlicnlis subcytindricis
,
primo tatiludine duplo

longiore; prothorace transversa, angusle marginato , lateribxis pone

medium angusle reßexo, supra vix impresso, subaequaliter convexo,

remole punclato; elylris punclalo-slriatis , inlerslitiis ruguloso-pitn-

clatis, brevissime griseo-pubescenübus. — Long. 9— II Millim.

Mas: Tarsi anlici arlicido ullimo non incrassalo.

Syria (Mus. Chevrolat, Kiesenw.)

Die eigenlhümlicbe, bei schwacher Vergröfscrung staubartige

Behaarung der Flügeldecken unterscheidet die Art von allen bisher

aufgeführten, die F'orm des letzten Tastcrgliedes von den falsarius,

prapagalus und hirleltus, deren Flügeldecken eine gleiche Behaa-

rung haben, die Form des Halsschildes von Brullei, die Farbe der

Flügeldecken von marginatus.

Schwarz, zollig weifslich behaart; der Kopf hinter den Augen

stark veiengt, auf Stirn und Scheitel zerstreut punktirt. Die Füh-

ler des cf über halb so lang, als der Körper, mit cylindrischen Glie-
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dein, das erste doppelt, die mittleren 3 Mal so lang als dick,

das letzte lang zugespitzt. Das Halsscliild glänzend, leicht und

fast gleichmäfsig gewölbt, fast doppelt so breit als lang, an

den Seiten wenig gerundet, überall fein gerandet, von der Mitte

bis zu den Hinterecken schmal aufgebogen, die Ecken gerundet,

überall zerstreut grob punktirt. Die Flügeldecken beim Männ-

chen parallel, beim Weibchen nach hinten verbreitert, punktirt

gestreift, die inneren Streifen tiefer, die äufseren seichter, der 8te

deutlich erkennbar. Die Beine lang und zierlich, das Klauenglied

der Vorderfüfse des cT nicht verdickt, die 3 vorhergebenden länger

als vorn breit.

O. Brullei: albido-pilosus^ niger, elylris pallkle testaceis; an-

tennis gracilibus, prolhorace longUudine plits duplo latiore, lateribus

rolundalo^ intra marginem tilriiKjue profunde impresso^ parum con-

vexo, subtilissime parce punctalo, disco utrinque levUer impresso;

elytris punctalo strialis, inlerstiliis rttguloso-punctalis, brevissime

griseo pubescenlibus. — cT Long. 10 Mill.

Mas: Tarsi anlici ariictdo ullimo non incrassato.

C. quadricoUis Brülle?

Graecia (Mus. Kraatz).

Durch die feine Behaarung der Flügeldecken und die schlanken

Vordertarsen des cT zunächst mit dem Vorigen verwandt. Schwarz

mit blafsgelben Flügeldecken; Kopf, Halsschild und Unterseite mit

abstehenden weifslichen Haaren bekleidet; der Kopf am Scheitel

dicht, auf der Stirn einzeln punktirt. Das Halsschild über doppelt

so breit als lang, an den Seilen gerundet, neben dem Seitenraiide

tief eingedrückt, daher derselbe neben dem Eindrucke stark aufge-

bogen, mit einigen seichteren Vertiefungen jederseits auf der Scheibe,

jederseits an der Basis und vor dem Schildchen, wenig gewölbt,

sehr zerstreut fein punktirt. Die Flügeldecken punktirt gestreift,

die Streifen etwas vertieft, der 8te verloschen, die Zwischeiiräimie

runzlig punktirt. Die Beine wie beim Vorigen.

Wollte man annehmen, dafs Brülle die Behaarung der Flügel-

decken übersehen, so könnte diese Art recht wohl der quadricoUis

Brüll, sein.

O, falsarius: albido-pilostis, niger^ elylris brunneo-teslaceis;

antennis crassiuscidis, arlicidis subcylindricis^ primo laliludine ses-

nuilongiore: prolhorace longiluditie duplo laliore , anguste mnrgi-

nato. lateribus medio rejlexo, sttpra parce punclalo, nlrinque leviler
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Iransverse hiimpresso: eliflris punclato-striatis ^ inlersliliis ruguloso

punclatis, Lrevissime griseo pnbescentibus. — Long. 11 Millim. cf.

Mas: Tarsi antici articulo xiUimo incrassalo.

Syria (Mus. Chevrolat).

Dem Vorigen sehr ähnlich, jedoch durch die gestrecktere Form

des letzten Taslergliedes, die dickeren Fühler, deren mittlere Glie-

der kaum 2i Mal so lang als breit sind und durch das verdickte

Klauenglied der männlichen Vorderfüfse leicht zu unterscheiden.

Schwarz, weifslich behaart; der Kopf nur auf der Stirn zer-

streuter, sonst ziemlich dicht punktirt, mit deutlicher Rinne über

Scheitel und Stirn. Das Halsschild doppelt so breit als lang, rings-

herum gerandel , an den Seiten gerundet, der Seitenrand in der

Mitte stärker aufgebogen, innerhalb dieser Aufbiegung jederseits eine

Grube, aus deren vorderen und hinteren Ende je ein leichter Quer-

eindruck sich bis fast zur Mitte hinziehen, vor dem Schildcben und

auf der Mitte der Scheibe ebenfalls leicht eingedrückt. Die Flü-

geldecken parallel, punktirt gestreift, der 8te Streifen nicht unter-

scheidbar. An den Vorderfüfsen das Klauenglied verdickt, die drei

vorhergehenden Glieder kürzer dreieckig als beim Vorigen.

O. niarginatus: albido pilosiis, niger, elytris nigro-piceis, epi-

pleuris piceo -Jlavidis
-^

prothorace iransverso , anguste marginato,

laleribus subrecto, sat reJlexOf stipra disperse punctaio^ tUrinque

forliter impresso; elytris punctata slriatis, interstiiiis punctalis,

transverse rugulosis , brevissime griseo pnbescentibus. — Long. 11

Millim. (^.

Caucasus (Mus. Küster, Kiesenw., Kraatz).

Eine sehr ausgezeichnete Art, die mir unter den Namen arcua-

tus und pilicoUis mifgetheilt wurde.

O. pilicoUis Mannh. ist eine Art mit gelben Flügeldecken,

üeber den in Marseul's Cafalog aufgeführten arcuatns Gebier konnte

ich nichts Näheres erfahren, ob beschrieben oder nicht; da sich an

dem Käfer Nichts findet, worauf sich der Name arcuatus beziehen

liefse, so glaubte ich einen anderen Namen wählen zu müssen.

Schwarz, weifslich behaart, der Kopf auf der Stirn etwas zer-

streuter, sonst überall dicht punktirt, mit drei deutlichen Eindrücken

zwischen den Augen; die Fühler schlank, weit über die Hälfte des

Körpers reichend, das 3lc Glied wenig länger als das 4te, beide

länglich verkehrt kegelförmig, die folgenden mehr cylindrisch; die

Taster sehr schlank; das zweite Glied lang behaart. Das Halsschid

an der Basis um | breiter als laug, bis vor die Mitte gleichbreit,
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dann nach vorn gerundet verengt, vorn so breit als lang, der Rand

vorn fein abgesetzt, hinten leicht aufgeworfen, an den Seiten breiter

aufgebogen, glänzend zerstreut punklirt, vor dem Schildchen seicht,

innerhalb des Seilenrandes tief eingedrückt. Die Flügeldecken punk-

tirt gestreift, die Zwischenräume punktirt und querrunzlig, der 8te

Streifen nicht erkennbar, pechschwarz, der umgeschlagene Rand
bräunlichgelb. Die Beine schlank, namentlich die Vorderfüfse dünn

und zierlich.

O. propagatus: albido-pilosus, niger, elylris brunneo-testaceis;

capite margine proihoracis antico non laliore; prothorace Irans-

verso, media antico exceplo anguste margitiato , margine lalerali

simul cum angulis posticis anguste reflexis, supra sparse punctato^

ante scuiellum late impresso, taleribus utrinque iransverse leviier

biimpresso; elytris punctato-striatis , interstttiis ruguloso punctatis,

hrevissime griseo pubescentibus. — Long. 11 — 12 Millim. $.

Cyprus (Mus. Kraatz).

Obgleich ich von dieser Art nur Weibchen untersuchen konnte,

so glaube ich doch nicht dieselben zu falsarius, von dem ich nur

cT sah, beziehen zu dürfen, da sich bei keiner Art der ganzen Gat-

tung eine Veränderlichkeit in den benulzten Unlerscheidungs-Merk-

malen findet. Von der folgenden Art, von der ich ebenfalls nur

2 besitze, ist sie durch schmäleren Kopf, längere Flügeldecken und

das anders gebaute Halsschild sicher verschieden.

Schwarz, weifslich behaart; der Kopf zerstreut punktirt, über

die Augen nicht breiter als der Vorderrand des Halsschildes; dieses

doppelt so breit als lang, hinten so breit als vorn, an den Seiten

sehr wenig gerundet, mit Ausnahme der Mitte des Vorderrandes

überall schmal gerandet, der Seitenrand fast von den Vorderecken

an bis um die Hinterecken herum schmal aufgebogen, sehr flach ge-

wölbt, zerstreut punktirt, in der Mitte der Basis breit eingedrückt,

auf der Scheibe jederseits mit 2 mehr oder minder deutlichen Quer-

eindrücken, die Flügeldecken punktirt gestreift, der 8te Streifen

nicht unterscheidbar, die Härchen hinter dem Schildchen etwas

länger.

O. hirtellus: albido-pilosus, niger, elytris Jttsco-ieslaceis; ca-

pite margine prothoracis antico latiore; prothorace transversa^ media

antico excepto anguste marginalo ^ margine laterali media late re-

flexo, supra remote punctata, utrinque transverse leiiter biimpresso,

basi media late impresso: elytris puncialo-slriatis, interstitiis rugu-
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loso punctalis, brevissime griseo puhescentibus. — Loug. 10— 11

Millini. 2.

Corcyra (Eiber),

Schwarz, vveifslich beliaart; der Kopf nicht sehr dicht punktirt,

über den Augen breiter als der Vorderrand des Halsschildes, die

Eindrücke neben den Augen, sowie die Rinne über Stirn und Schei-

tel viel tiefer als beim Vorigen. Das Halsschild wenigstens doppelt

so breit als lang, an den Seiten stark gerundet, mit Ausnahme der

Mitte des Vorderrandes überall schmal gerandet, der Seitenrand in

der Mitte breit aufgebogen, innerhalb der Aufbiegung vertieft, vor

dem Schildchen breit niedergedrückt und mit 2 mehr oder minder

deutlichen Quereindrücken jederseits auf der Scheibe, werden die

Eindrücke schwächer, so verliert sich zunächst der vordere nach

aufsen zu und es bleibt von ihm nur eine leichte Vertiefung auf

der iimercn Scheibe übrig. Die Flügeldecken punktirt gestreift,

der 8te Streifen fast erloschen, die Zwischenräume runzlig punktirt

mit sehr kurzen Härchen besetzl.

Ich habe der Art den ihr von Herrn L. Miller beigelegten Na-

men erhalten.

O. varicolor: albido-pitosus, niger^ elylris aut otnnino nigris,

aul partim testaceis, aut omnino lestacels ; antennis cT ßliformibus,

9 extus valde incrassatis
;
prothorace iransverso^ angusle marginato.

margine lalerali subaecjualiter re/lexo^ supra sparse punctata^ utrin-

que transverse. leviter biimpresso : elytris subgeminato punctato-

slrialis^ interstitiis transverse rugoso punctaiis, tertio et quinlo la-

tioribus, cT appresso, 9 ereclo griseo pilosis. — Long. 11 — 12 Mill.

Mas: Tarsi antici articulo ultimo apicem versus incrassato^

intus magis dilatato, leviter rotundalo.

Syria (Mus. Kiesenw., Müller).

Schwarz, Kopf, Halsschild und Unterseite mit langen zottigen,

weifslichen Haaren besetzt, die Flügeldecken schwarz, oder nur die

hinlere Häifle derselben schwarz, oder bräunlich gelb, nach den

Seiten zu dunkler, oder ganz bräunlich gelb, beim cT anliegend,

beim 9 abstehend greis behaart. Der Kopf hinten ganz dicht, vorn

zerstreuter, auf der Stirn nur einzeln punktirt, die Slirnrlnne nur

vorn angedeutet. Die Fühler des cT von halber Körperlänge, die

unteren Glieder bis zum 5ten nach ihrer Basis zu schwach verengt,

das 6— Ute cylindrlsoh, die des 9 nach der Spitze zu stark ver-

dickt und breit gedrückt, das 8te und 9te Glied kaum länger als

breit. Das Halsschild über die Mitte doppelt so breit als lang, hin-
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ten kaum breiter als vorn, an den Seiten leicht gerundet, rings-

herum schmal gerandet, der Seitenrand seiner ganzen Länge nach

fast gleichmäfsig aufgebogen, flach gewölbt, zerstreut punkliit, mit

2 leichten Quereindrücken jederseits. Die Hügeldecken puuklirt

gestreift, 3 Streifen nächst der Naht und 2 Paar Streifen über die

Scheibe, der 8te Streifen meist ganz verloschen; manchmal ist er

hinten angedeutet und dem 9ten s.ehr genähert, die Zwischenräu-

men grob querrunzlich punktirt, der 3te, 5te und 7te breiter. An
den Vorderfüfsen des cT ist das Klauenglied nach der Spitze zu ver-

dickt auf der luneuseite mehr, als auf der äufseren, der äufsere

Rand ist gerade, der innere nach vorn zu gerundet.

O, syriacus: albido- pilosits, niger; antennis (^ ßliformibus,

$ valde incrassatis
;
prothorace Iransverso, anguste murghialo, la-

ieribus pleruitK^ue anguste re/lexo, supra subdense uut sparsms

punclalo vel puiiclulato, utrinque transverse forlius biimpresso; ely-

Iris siibgeminalo punclalo -strialis^ intersliliis transverse rugoso-

punctalis, 3" el 5'° latioribus
, (^ appresso, $ ereclo griseo pilosis.

~ Long. 10—12 Mill.

Mas: Tarsi anlici urticuto ultimo apicem versus aei^uuliler in-

crassalo.

O. syriacus Muls. Opuscul. VII. p. 57 ($).

Syria.

Diese Art unterscheidet sich vom Vorhergehenden durch fol-

gende Merkmale: die Behaarung ist kürzer, die Fühler des ^ ha-

ben nur die letzten 3 Glieder cylindrisch, alle übrigen deutlich und

mehr als bei jenem nach der Basis zu verdünnt; das Halsschild ist

an den Seiten schmaler aufgebogen, die Quereindiücke sind ge-

wöhnlich viel tiefer; das Kiauenglied der männlichen Vorderfüfse

ist in Form eines gleichschenkligen Dreiecks, nach innen und aus-

sen gleichmäfsig verdickt. Im Uebrigen verweise ich auf die Be-

schreibung des Vorigen und Mulsant's a. a. O.

Die Art wurde in Mehrzahl von Hrn. Stadtgerichtsrath Witle

gesammelt.

O. cur tu s: nigro - pilosus , niger ^ elylris Jusco-testaceis^ pitis

erectis, nonntdlis longioribus inlermixtis obsilis; prothorace trans-

verso, antice el poslice aecjuilalo, laleribus rotundato^ anguste mar-

ginato^ margine lalerali reßexo^ supra subliliter puncttdato, utrin-

üue plus minus transverse impresso; etytris punclalo -slrialis, striis

6'°— 8"° obsoletis, intersliliis crebre punctatis. — Long. 8—9 liu.

Berl. Eutiuol. Zeitschr. XIII. ^
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Mas: Anlennarum arliculo uUimo acuminato.

Küster Käfer Eur. XX. 60.

O. nigri pes: nigro - pilostis , niger , elylris /nsco - lestaceis.

ereclu-pilosis : prolhorace irmisverso, nscjiie ante medium paraltelo,

nnlice angustato. angusle murginato, margine laleruli vix reßexo,

siipra remole punclnto. utrinque inlra marginem lateralem plus mi-

nus foveolato; etytris punctato-striatis. striis exterioribus obsoletis,

interslitiis punctatis. transverse rugulosis. — I.ong. 8— 9 Mill.

Mas: Anlennarum articulo ultimo obli(jHe acuminato.

Küster Käfer Eur. XX. 65.

Mesopotamia.

Die beiden vorsiehenden Arten sind von gleicher Länge, ni-

gripes aber etwas schlanker als curtus. Die von Küster in der

Beschreibung des curtus angegebene Fühlerläiige mufs wohl auf ei-

ner Verwecbseluug beruhen. Das aus der Slurnrschen Sammlung

a. a. O. beschriebene Exemplar war von Parreifs auf Corfu gesam-

melt; aus derselben Quelle liegen mir 2 9 (Mus. Kraatz) vor, bei

denen schon das 8te Fülllerglied über die Hinterecken des Hals-

schildes hinausreicht. Die Fühler von curtus cT reichen bis zur

Hälfte der Flügeldecken, während sie bei nigripes cT kaum die

halbe Körperlänge erreichen. Das letzte Glied ist bei nigripes cf

schräg abgeschnitten, bei curtus cT mit abgesetzten centralen End-

spilzchen. Das Halsschild ist bei curtus vorn so breit als hinten,

an den Seiten gerundet, vorn schmal, nach hinten ein wenig brei-

ter aufgebogen, der Seiten- und Hinterraud unter einem stumpfen

Winkel zusammenlaufend, die Ecken selbst abgerundet, der Hinter-

rand ziemlich gerade, der Eindruck vor dem Schildchen rinnenar-

tig vertieft, die ganze Fläche fein zerstreut punktirt und ziemlich

dicht mit langen schwarzen Haaren besetzt; bei nigripes ist das-

selbe hinten breiter als vorn, bis vor die Mitte parallel, der Sei-

tenrand in seiner ganzen Länge fein abgesetzt, und wenn der Ein-

druck innerhalb des Seitenrandes sehr tief ist, in der Mitte schmal

aufgebogen, der Seiten- und Hinterrand unter einem lechten Win-

kel zusammenlaufend, die Ecke selbst abgestumpft, der Hinterrand

gerundet, oben gröber zerstreut - punktirt, sparsamer behaart. Die

abstehenden dunkeln Haare der Flügeldecken sind bei curtus steif

aufwärts stehend und mit zerstreuten, auffallend längeren Haaren

untermischt, bei nigripes nach hinten gerichtet und gleichlang.

Ein cT aus Griechenland (Mus. Kraatz) weicht zwar durch be-

tendere Gröfse (10 Mill.) und weniger abstehende Behaarung von

den übrigen Exemplaren des curtus ab, stimmt jedoch in allen an-

deren Merkmalen mit dieser Art überein.

I
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O. volgensis: albido - pilosus , niger, antennis piceis, elytris

pallide teslaceis, suherecto pilosis, tarsls ferrugineis; prolhorace

Iransverso. subconvexo, angusle murgma(o, margine lalerati rolun

dalo, reßexo, supra convexo, disco sublaevi, laieribus forliter punc-

talo; elytris punclato - strialis^ trunsverse subrugulosis , inlerstitiis

ptmctat'is. <S Long. 8i Millira.

Russia merid., Sarepla. (Mus. Müller.)

Schwarz, die Flügeldocken blafsgelb, die Fühler an der Wur-
zel pechröthlich, nach aufsen hin dunkler, alle Tarsen und die

Spilzc der 4 vorderen Schienen rostrolh. Die weifse Behaarung

auf Kopf, Halsschild und Unterseile lang, auf den Flügeldecken

kurzer und nach hinten gerichtet. Das 3te Fühlerglied kaum be-

merkbar länger, als die folgenden, unter sich gleich langen. Das

Halsschild fast doppelt so breit als lang, hinten so breit als vorn,

an den Seiten gleichmäfsig, aber wenig gerundet, schmal gerandet,

der Seitenrand breit abgesetzt, aber wenig aufgebogen, oben ziem-

lich gleichmäfsig quer gewölbt, glänzend, auf der Scheibe mit sehr

zerstreuten feinen Pünktchen, an den Seiten mit gröberen Punkten,

die an der Stelle, wo bei den meisten Arten ein Eindruck sich be-

findet, etwas gedrängter stehen. Die Flügeldecken punktirt ge-

streift, der 8te Streifen erloschen, die Zwischenräume punktirt, na-

mentlich nach den Seiten zu leicht querrunzlig. Das Klauenglied

der vordersten Füfse kaum bemerkbar verdickt.

O. tarsnlis: supra glaber, subtus albido-pilosus, niger, anlen-

narum basi, tibiis tarsistjue anlicis plus minusve piceis, elytris le-

staceis; prothorace transversa, antice posliceque subtruncato, lateri-

bus late rejlexo, supra sat dense punctulalo ; elytris punctalo-stria-

tis, transverse rugutosis . margine laterali late reßexo. — Long.

9—10 Millim.

Mas: Tarsi antici fortiler incrassati, articulo ultimo inlus un-

gulose dilatnto, unguiculo interna basi dentato.

Caucasus. (Mus. Reiche, Kraatz.)

Schwarz, oben glalt, unten weifslich behaart, die Fühler am
2—4ten Gliede, die Vorderschienen nach der Spitze zu und die

Tarsen pechröthlich bis pechbräunlich, die Flügeldecken röthlich-

gelb. Der Kopf ziemlich dicht punktirt, die Stirnrinne bald seich-

ter und weiter über den Scheitel hinaufreichend, bald kürzer und

tiefer. Das Halsschild nicht ganz doppelt so breit als lang, hinten

und vorn fast gerade abgestutzt, vorn etwas schmäler als hinten,

ringsherum schmal gerandet, an den Seiten leicht gerundet und
8*
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breit aufgebogen, oben zienilicb dicbt punktirt , der gewöhnlicbo

Quereindruck vor der !Mitle des Seitenrandes nach der Mitte der

Basiti hin gerichtet bahl sehr lief, b.ild kaum angedeutet. Die Flü-

geldecken punktirt gestreift, der 8te Streifen gewöhnlich deutlich

zu verfolgen, die Zwischenräume punktirt und qucrruuzlig. der Sei-

tenrand bis hinter die Mitte breit aufgebogen. Die Vordorfüfse des

cf sind stark verdickt, das Klauenglied vor der Mitte nach innen

stumpfeckig erweitert und daselbst fast f so bieit als lang, die in-

nere Klaue nahe der Basis mit einem frei abstehenden Zahne, die

übrigen Glieder dicht aneinander gedrängt, kurz dreieckig.

O. disfjar: supra glaber, suUtis hreviter albido-pilosus^ nigei\

elytris ieslaceis, (^ anlennarum articulo 'i**" et 3° libiisqtie anlicis^

antetmarum arliculo 3° patlide leslaceis-, prolhorace transversa,

laier ibits rolundulo, rejlexo, basi media et laleraliter utrinque im-

presso, disco stibtilius ei parcius, laleribus fortms et densius punc-

lalo; elytris punrtaio-striatis, tevissime rugnlosis, interstHiis punc-

talis. margine lalerali atiguste reßexo. — Long. 10— 12 Millim.

Mas: Tarsi antici inrrussati, articulo ultimo intus dilatalo. un-

guiculo interna basi dentalo.

Costa Estratte anaal. acad. aspir. natur. IL Ser. I. Vol. p. 72. 1847.

Italia. (Mus. Kies., Rosh.), Graecia (Mus. Kraalz.)

Var. dalmat inus: tursis anticis angustioribus, elytris den-

sius et fortius punciatis. 9.

Dalmatia (Erber).

Schwarz, glänzend, glatt, unten kurz weifslich behaart. Der

Kopf auf der Stirn nur mit sehr einzelnen, feinen Punkten, die

Stirnrinne sehr seicht, die Taster gelblich, an der Basis und Spitzr

schwarz oder auch ganz schwarz, die Fühler beim cT ani 'iten und

3ten Gliede, beim $ nur am 3ten Gliede gelb (ein 9 hat dieselben

an der Basis pechbraun, welche Färbung noch die Basis des 4ten

und 5ten Gliedes einnimmt). Das Halsschild doppelt so breit als

laug, vorn kaum schmäler als hinten, ringsherum fein gerandet, an

den Seiten gerundet und breit aufgebogen, vor dem Schildchen nie-

dergedrückt, auf der Scheibe fein und sehr zerstreut, nach den

Seiten zu gröber und dichter punktirt, jederseiis neben der Mitte

des Seitenrandes eingedrückt. Die Flügeldecken punktirt gestreift,

bisweilen mit einzelnen Härchen bestreut, der 8tc Streifen deut-

lich, die Zwischenräume punktirt und leicht querrunzlig, der Sei-

tenrand schmal aufgebogen. Die Beine pechbraun, beim (/ die Vor-

derschienen bellgelb, die Vordertarsen etwas verdickt, das 2te bis
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4te Glied dreieckig, nicht breiter als lang, das Klauenglied stark

nach innen gerundet, die innere Klaue mit einem frei abstehenden

Zahne an der Basis.

Ein d" (Mus. Kraatz) aus Griechenland hat zwar ein verhäll-

nifsmäfsig weniger breites Halsschild und pechbraune Vorderschie-

nen, doch glaube ich dasselbe noch zu dispar gehörig, da es in

allen übrigen Merkmalen damit übereinstimmt.

Von U. Erber wurden 4 9 aus Dalmatien eingesendet, die

durch dunkler gefärbtes, pechröthliches 3tes Fühlerglied, schmälere

Vordertarsen und dichter und gröber punktirle Flügeldecken ab-

weichen. Es ist nicht unmöglich, dafs die ihnen zugebörenden rf

an den Vordertarsen ein auszeichnendes Merkmal darbieten, sie mö-

gen daher weiterer Untersuchung empfohlen sein.

O. furciciis: albido-pilosus, niger. anlennarum hast palpisque

piceo-teslaceis . elijtrls pallide lestaceis; prothorace transverso, Itite-

ribus leviler rotundato ei re/lexo , supra sparse. lateraliler densius

punclalo, utrin(fue fransverse biitnpresso; elylris ptincfato - siriaiis,

inierslUiis ptinctatis, letussitne rugnlosis^ lateribus angusle reßexis,

epipleuris dense pHosis. — Long. 9 Millim.

Mas: Tarsi antic.i incrassati, arlictdo ullimo inttis dilalato^

unguiculo interno basl dentato.

Turcia, Graecia. (Mus. Müller, Kraatz.)

Schwarz, glänzend, Kopf, Halsschild und Unterseite weifslich

behaart, die Haare viel länger und abstehender als beim vorigen,

die Flügeldecken glatt oder mit kurzen zerstreuten Härchen besetzt,

der umgeschlagene Theil derselben dicht abstehend behaart. Der

Kopf ziemlich dicht und grob, auf der Sti?'n ein wenig zerstreuter

punktirt, die Stirnrinne kurz und seicht. Die Maxillartaster pech-

braun, die Spitze des 2ten und 3ten und die Basis des 4len Glie-

des gelblich; die Fühler über die Hälfte der Flügeldecken hinaus-

reichend, an der Basis bräunlich gelb. Das Halsschild doppelt so

breit als lang, hinten so breit als vorn, an den Seiten mäfsig ge-

rundet und breit aufgebogen, oben sehr zerstreut, nach den Seiten

zu dichter und gröber punktirt, innerhalb der Milte des Seitenran-

des tief eingedrückt, von diesem Eindrucke aus 2 kurze, mehr oder

weniger starke oder auch kaum angedeutete Vertiefungen nach in-

nen auslaufend, die hintere nach dem Schildchen gerichtet, die vor-

dere quer, leicht gebogen. Die Flügeldecken punktirt-gestreift, der

Sie Streifen undeutlich, die Zwischenräume punktirt und leicht

querrunzlig, der Seitenrand bis vor die Mitte schmal aufgebogen.
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An den Beinen sind die Tarsen peclibraun. die vordersten beim c?

etwas verdickt, das 2te bis 4te Glied dreieckig;, nicht breiler als

lang, das Klauenglied stark nach innen eivveitert, die innere Klaue

an der Basis gezähnt.

O. flavipennis: supra glaber , subliis brevHer albhlo-pUosns,

niger, unlennarum basi elytrisque iestaceis: prothorace Itansverso^

laleribus rotundalo, deplnnato, reflexo, disco parce subliliter. laleri-

bus forthis et densius punclato; elylris punctalo-slrialis^ Iransverse

rugnlosis, slriis exterioribus obsotetis, itttei'slitiis forliter punclatis.

— Long. 9—10 Millim.

Mas: Articulo tarsortim anlicorum ultimo intus modlce incras-

sato, unguictdo interna basi dentalo.

Küster Käf. Eur. XIX. 57.

O. airipes Küster Käf. Eur. XX. 61.

Volhynia, Turcia?

Schwarz, die Taster bis auf die Basis des ersten und die Spitze

des letzten Gliedes, die Fühler an den ersten 3 oder wenigstens

am 3len Gliede und die Flügeldecken gelblich, die Vorderschienen

und Füfse manchmal trübröthlich. Oben glatt, nur auf dem Kopfe

zerstreute, äufserst kurze Härchen, unten weifslich pubesccnt. Am
Scheitel dicht und tief, anf der Stirn sehr zerstreut punktirt oder

auch ganz glatt; die Slirnrinne deutlich, nicht bis zum Scheitel

reichend. Das Halsschild fast doppelt so breit als lang, hinten so

breit als vorn, vor dem Schildchen einjiedrückt und flach ausge-

randet, die Seiten gerundet, der Seitenrand durch eine denselben

in seiner ganzen Länge begleitende Furche b.ieit abgesetzt und auf-

gebogen, die Sclieibe sehr zerstreut und feiner, die Seiten dichter

und gröber punktirt, der hintere schräge Quereindruck deutlich,

der vordere geradere weniger bemerkbar. Die Flügeldecken punk-

tirt gestreift und quer gerunzelt, die Punkte der Streifen und die

der Zwischenräume gleich stark und lief, von der Seite gesehen

die ersten 7 Streifen deutlich, der 8le nur in der hinteren Hälfte

bemerkbar, der Seitenrand bis zu den Hinterhüften schmal aufge-

bogen. An den Vordertarsen des (^ das Klauenglied (nach innen

wenig mehr) verdickt, die innere Klaue an der Basis mit einem

kleinen Zähnchen versehen. Ein Stück aus der Türkei (Mus.

Reiche) weicht durch etwas schlankere Vorderschieneu und stär-

ker punktirles Halsschild von den übrigen ab, und dürfte sich viel-

leicht bei reichlicher vorliegendem Material als besondere Art con-

siatiren lassen.
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Typische Exemplare von Jlavipennis von Dr. Küster, von atri-

pes von Dr. Kraalz eingesendet, bestätigen die von Kiesw. (Berl.

Ent. Ztschr. V. 240) verrauthele Identität beider Arten. Das bei

Küster als leicht unterscheidendes Merkmal für alripes aufgeführte

„breit abgesetzte und gerundete Halsschild" kömmt ganz ebenso bei

flavipennis vor. Die für ßavipennis bis 5^ Lin. angezeigte Gröfse,

sowie die Angabe, dafs die Deckschilde mit gelbgreisen Härchen

dünn bekleidet wären, bezieht sich auf ein Weibchen des allerdings

nahe verwandten dispar Costa var. dabnalinus, das von Küster

mit zu flavipennis gezogen worden war.

Anzunehmen, dafs O. quadricotlis Brülle hierher gehöre,

scheint etwas gewagt, da Brülle seiner Art ausdrücklich „anlennes

d'un noir luisant zuschreibt, ohne die gelbe Färbung der Basalglie-

der zu erwähnen.

O. inj'irmus: albido -
pilosus , niger , elylris leslaceis, tarsis

rufo-piceis; capite poslice atlenuato; prothorace transverso^ lateri-

bus rotundato, late reflexo ^ sublililer parce punciato, utrincjue for-

titer impresso: elytris gtubris, punctato-siriatis , iransverse rugnlo-

sj«, interslitiis remole punctalis, margine lateruli late reflexis. —
Long. 9—10 Millim.

IVIas: Tarsi antici articidis 2-4 latitudini aefjnilongis^ ungtii-

cutari iiitns modice inrrassato, unguiculo inlerno. basi dentalo.

Graecia, Creta. (Mus. Kraatz, Kiesw.)

Eine dem tepturoides Fab. nahe verwandte, aber bedeutend

kleinere Art, die sich durch die Form der männlichen Vorderfüfse

zunächst an die vorhergehenden anschliefst,

Schwarz, der Kopf, das Halsschild und die Unterseite weifs-

lich behaart, die Flügeldecken bräunlich gelb, unbehaart; die Füh-

ler schwarz oder nach unten hin pechbraun, die Füfse pechröth-

lich bis braun. Der Kopf ist relativ breiter, als bei tepturoides,

und von den Augen an nach hinten mehr verschmälerl, am Schei-

tel dicht, nach vorn zerstreuter grob punktirl. Das Halsschild ganz

dem des leplnroides gleichend, und bezüglich der Tiefe der Grube

neben dem Seitenrand sowie der gröfseren oder geringeren Aufbie-

gung desselben ebenso variirend, wie jener. Die Flügeldecken

punktirt gestreift und quer gerunzelt, die Punkte der Zwischen-

räume kleiner als die der Streifen, der Seitenrand an den Schul-

tern schmal, über den Hinterhüften breiter aufgebogen, der umge-

schlagene Rand immer schräg nach innen, nicht wie bei lepturoi-

des verlical oder in seiner hinteren Hälfte nach auswärts gewen-
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det, so d;)fs er von oben gesehen über den Seifenrand heraustritt.

An den Vorderbeinen des ^ sind die Schienen fast von der Basis

an etwas verbreitert und dann bis zur Spitze ziemlich gleichbreit,

während sie bei lepluroides aUmählig und sehr wenig an Breite zu-

nehmen; an den Tarsen ist das 2te bis 4te Glied so lang, als an

der Spitze breit, das Klauenglied nach innen mäfsig verdickt, die

innere Klaue an der Basis gezähnt.

O. lepluroides: albido-pilosus, niger, elylris lestaceis, gla-

bris : capile pone oculos suhparallelo ; prolhorace Iransverso, laleri-

bus rolundato. lale reflexo, stibtililer parce punclalo, ulrinfjtie for-

titer impresso; elylris punclalo-striatis , transverse rugulosis^ inler-

stitiis sublilius punctatis^ margine laterali angusle reßexo, margine

inßexo poslire verlirali. — Long. 11—16 IVIill.

IVlas: Tarsi antici arliculis 2— 4 latiludine iongioribus, tmgui-
' culari intus modice incrassato^ unguiculo interna basi denlato.

Hispania, Gallia, Germania, Italia, Dalmatia, Sicilia, Graecia,

Russia mer.

eist, lepluroides Fab. Ent. syst. 1, 2, 13, 5,

Cist. betulae Herbst Archiv 65, 5.

Omophlus betulae Küster Käf. Eur. XX. 63.

Omopltlus elongatus Küster Käf. Eur. XX. .59.

Omophlus alpinus Miller Verh. d. zool. bot. Ver. I. 112.

Var. piloselhis: elylris fiisco caslaneis, breviter parce pi-

losidis.

Ins. Tinos, Sicilia.

Die am weitesten verbreitete und gröfste Art der Gattung. ')

Bezugnehmend auf Mulsant's (Col. de France, Peclinipedes 88) aus-

führliche Beschreibung und die von H. v. Kiesenwetter (Berl. Ent.

Ztschr. 1861. 239) gemachte Mittheilung, erlaube ich mir, nur noch

folgendes hinzuzufügen: Die Färbung der Flügeldecken ist zwar

häufig beim (^ etwas blasser, als beim 9? doch kommen auch beide

Geschlechter oft ganz gleich gefärbt vor. Der eigenthümlich ge-

bildete Flügeldeckenumschlag variirt zwar insofern etwas, als der

innere (untere) Rand desselben sich nach der Mitte hin mehr oder

weniger nach aufsen wendet, wovon auch das Sichtbarwerden des-

selben von oben abhängt, immer aber laufen die beiden Ränder

(wenigstens neben der Hinterbrust) über einander, so dafs die da-

') Wegen dilatatus F a\derm., der als gröfser angegeben wird, siehe

unten bei rugosicoUis ßrull.
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zwisrlien liegende Fläche vertical ersclieint. Das Klauenglied der

männlichen Vorderfüfse ist dicht über der Basis anfangend nach in-

nen erweitert, die innere Klaue hat an der Basis einen frei abste-

henden Zahn.

Eine eigenthümliche, von Herrn J. Erber auf Tinos und von

Grohmann auf Sicilien gesanunelle Varietät, deren Flügeldecken

dunkelrothhraun, mit zerstreuten, kurzen, weifslichen Börsichen be-

setzt und meist deutlich paarweise gestreift sind, glaubte ich durch

einen besonderen Namen auszeichnen zu müssen; leider habe ich

davon nur 9 2 untersuchen können.

Bezüglich O. betnlne Herbst Küst. kann ich nach Untersu-

chung des von Herrn Dr. Küster gütigst eingesendeten Original-

Exemplars die von H. v. Kiesenwetler (Berl. Eni. Zeitschr. 1861.

239) ausgesprochene Ansicht bestätigen.

Von O. elongnhis Küster konnte ich zwar kein typisches

Exemplar erlangen, glaube aber nicht fehlzugreifen, wenn ich Ex-

emplare des lepluroides mit heller gefärbten Fühlerwurzeln, Schie-

nen und Tarsen darauf beziehe. Ein Stück aus Syra (Mus. Kraatz)

der Küster'schen Beschreibung vollständig entsprechend, unterschei-

det sich durch kein wesentliches Merkmal von lepluroides.

O. alpinus Miller gehört nach Original-Exemplaren ebenfalls

hierher.

O. tongicornis: albido-pilosus. niger., elytris flavo (eslaceis,

glabris; anlennis gracilibus corpus dimidhtm superanlibus, rapHe

poslice angustalo: prolhorare transversa^ antice emnrglnalo, laleri-

bus deptanalo, subaecjualiler late reßexo^ diaco remoie. laleribus dense

pnnclato; elytris obsolete striato - finnrtatis., iransverse rugulosis,

margine laterali cmguste reßexis. — Long. 10 Millini.

O longicornis Bertol. Verli. d. zool. bot. Ges. 1868 p. 120.

Italia super. (Tridentum.) Carniolia. Hungaria (Mus. Rosenh.

als pallidipennis Meg.).

Von dem nahe verwandten lepluroides durch den nach hinten

verschmälerten Kopf, die feineren, längeren Fiihler, den anders ge-

bildeten Flügeldeckenumschlag und den Mangel eines Zähnchens au

der inneren Klaue der männlichen Vorderfüfse zu unterscheiden;

von brevicollis. dem er durch den breit abgesetzten und seiner gan-

zen Lange nach fast gleichbreit aufgebogenen Seitenrand des Hals-

scliildes nahe steht, unterscheiden ihn die feineren und längeren

Füiiler, die nach hinten nicht verbreiterten Flügeldecken und der

nicht so breit abtretende Seitenr;ind derselben. Den von H. Dr.
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ßertolini mehrmals erwähnten „engen Bau'' der Flügeldecken an

der Basis finde ich nicht so aulfällig, um ihn als erwähnensvverlh

anzulühreu; er beschreibt ferner das Halsschild seichtei' und weit-

läufiger punktirl, als bei lepluroides., dies Merkmal ist jedoch ohne
W erth, da es nur zum Theil bei den mir vom Autor gütigst über-

sendeten Exemplaren zutrillt.

O. rugosicollis: albido - p'dosus ^ niger , elylris testaceis gla-

//ris; prolliorace longitudine plns duplo laliore. unlice eniarginalo,

luteribtis lolundnlo, täte explanalo, reßexo . disco parce, lateribus

rugnloso-pimclato ; elylris poslice ampliatis rtignloso-ptinclat is, mn-

gis minusve pttnclalo -slrialis, margine lalernli deplanato, angusle

reßexo. — Long.'9— 12 Mi II.

eist, rugosicollis Brüll. Exped. d. Moree (ao. 1H32).

O. dilatatus Falderm. Faun. ent. Trariscauc. II. 99. (an. 1837).

O. rugicollis Küst. Käf. Eur. XIX. (ao. 1849).

O. brevicollis Muis. Col. d. France Pectinip. 91. (ao. 1856).

Gallia, Germania, Italia, Graecia.

Diese Art zeichnet sich unter denjenigen, die keinen Zahu an

der inneren Klaue der männlichen Vorderfüfse haben, aus: durch

nach der Spitze zu verdickte Fühler, ein vorn deutlich ausgeran-

detes Halsschild, welches mehr als doppelt so breit als lang, inner-

halb des in seiner ganzen Länge breit abgesetzten und gleichbreit

aufgebogenen Seitenrandes tief eingedrückt und in diesem Eindrucke

runzlig punktirt ist, durch relativ kurze, nach hinten etwas ver-

breiterte, glatte Flügeldecken, deren Seitenrand über der Flinter-

brust breit ab- und schmal aufgebogen ist.

Durch die grofse Freundlichkeif des H. Dr. Küster erhielt ich

das Stück zur Ansicht, welches er als rugicollis beschrieb.

O. rugosicollis Brülle läfst sich nicht wohl auf eine andere

Art deuten; das „corselet forlement ponctue sur les bords" und die

„elytres un peu elargies a rextremife, peu allongees, legerement

bombees können unter den in Griechenland vorkommenden Arien

nur auf brevicollis Muls. bezogen werden.

Faldermann giebt seinen O. dilatatus zwar gröl'ser an, als lep-

turoides, doch glaube ich, da seine übrige sehr ausführliche und

sorgfältige Beschreibung ganz genau auf brevicollis Muls. pafst,

daran keinen Anslols nehmen zu müssen, zumal mir Exemplare des

lepturoides aus Südspanien vorliegen, die kleiner als die gewöhn-

lichen Stücke des brevicollis sind.
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O. Proteus: albido-pUosus . iiiger^ elytris testaceis glabris;

ocnlis ((^) valde prominutis, nniennis corpus (Hmidium aeijuantibtis;

prolhorace Irnusverso, antice emarghiaio . lalerlbus rolundato , re-

flexo, disco subtitissime, luteribus fortiter punclato el utrinque fo-

vea plus nünusve profunda impresso; elytris (/ parcdlelis $ postice

paulhdum dilataiis,punclnto-strinlis, interstiliis plus mhius dense pun-

ctatis, transverse rugtdosis, tnargine laieruli usque ad medium de-

planafo, angttste reßexo. - Long. 11— 12 IVlillim.

Graecia, Turcia, Russia mer.

Das cT liat in der Gcslalt Aehnlichkeit mit lepturoides^ unler-

schcidet sich aber von demselben leicht durcli den Mangel des

Zähnchens an der inneren Klaue der Vorderfüfse, den nach unten

gewendeten Flügeldeckenunisclilag und durch den anders gehilde-

len Kopf; bei Proteus ist derselbe hinter den Augen schmäler als

bei lepttiroides . es erscheinen daher die Augen mehr seitlich und

convexer. Das 9 ähnelt mehr dem brevicollis ^ ist aber durch den

nicht gleichmälsig breit aufgebotenen Seitenrand des Halsschildes

un<l den schmäler aufgebogenen Seitenrand der Flügeldecken ver-

schieden.

Die Fühler erreichen die halbe Länge des Körpers, sind dicker

als bei longicomis-. der Kopf ist bald gröber, bald feiner, aber nie

so dicht punktirt, als bei lepturoides-, das Halsschild ist bald mehr,

bald minder gewölbt, vorn ausgerandet, an den Seiten mehr oder

weniger gerundet und aufgebogen, die Aufbiegung umfafst aber

nie, wie bei brevicollis auch die Hinterecken, sondern ist neben

der mehr oder weniger tiefen Grube immer am breitesten und ver-

schmälert sich von da an schnell nach beiden Ecken z,u; je nach-

dem die Grube mehr vor oder in der Mitte steht erscheini das

Halsschild vor oder in der Mitte am breitesten, und im Verhältnifs

zur Tiefe der Grube sind dann auch die gewöhnlichen schrägen

Quereindrücke entwickelt. Die Flügeldecken beim cT parallel, beim

$ nach hinten verbreitert, gewöhnlich mit 7 Punktstreifen, der 7tc

manchmal verloschen, die Zwischenräume bald mehr oder weniger

dicht punktirt, mitunter deutlich gewölbt, der Seitenrand etwas

ab- und schmal aufgebogen, der umgeschlagene Rand nach unten

gewendet.

O. caucasicus: albido - pilosus , niger , elytris testaceis, basi

pilosis: antennis corpus dimidium pnullo superant ibus
; prothorace

trunsverso, antice emarginato, laleribus purum rotundato. subaequa-

liter reßexo, disco subtilissime parce , laleribus paullo fortius pun-
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rlolo; elylris poslice dilafalis, punclato-striatis , interstiliis punctn-

tis li'ansverse rugiilosis , margine Inlerali tisrpie ad medium depta-

nnfo. anguste reflexo. — Long. 10— 11 Millim.

Caucasus. (Mus. Kraatx, Reiche.)

Von dem vorigen durch die auch im männlichen Geschlecht

iru'h hinten verbreiterlon Flügeldecken und den anders gebildeten

Kopf, von brevicoUis durch längere Fühler und kürzere F'lügeldecken

verschieden.

Der Kopf isl ähnlich dem von leplnroides ^ am Scheitel nicht

so dicht punktirt. die Fühler von mehr als halber Körperlänge;

das Halssi'hild vorn ausgeraudet, an den Seilen mäfsig gerundet,

mehr oder weniger convex, je stärker die Wölbung, desto schma-

ler der abgeplaticte und aufgebogene Seilenrand, die Aufbiegung

bald vor den Vorderecken, bald erst von der Mille anfangend, in-

nerhalb des Seitenrandes zwar eingedrückt, aber ohne eigentliche

Grube, die Punktirung auf der Scheibe meist fein und zerstreut,

an den Seilen wenig gröber, doch komn)en auch Exemplare mil

stärkeren Punkten vor. Die Flügeldecken an der Basis ebenso

dicht behaart, als das Halsschild, gestreift punktirt (der 7te Streif

oft verloschen), die Zwischenräume nicht sehr dicht, feiner punk-

tirt, leicht querrunzlig, der Seitenrand bis zur Mitte ab- und schmal

aufgebogen, der umgeschlagene Rand schief nach unten gewendet.

Von den 3 aus Rufsland beschriebenen Arten konnte keine auf

die vorsiehende bezogen werden.

Die Beschreibung der Cislela piticollis (Falderm.) Menetr. Cat.

rais. 202. no. 897 ntra, stibniiida, Ihorace pilis pallidis crebre ob-

siio, elytris lestaceis , striaiis, crebre crennlato -rugosis bietet, da

auch nicht einmal die Gröfse angegeben ist, zu wenig Charakteri-

stisches.

Om. dUafalus Falderm. Faun. ent. Transcauc. II. p. 100 ist

wegen der kürzeren Fühler und des breiteren Ilalsschildes gewifs

viel richtiger zu rugosicollis zu stellen.

Om. ochraceipennis F'alderm. ib. hat ein nahezu quadratisches

Halsschild, in der Mute verbreiterte Flügeldecken und nur bis 7 Mill.

Länge.

O. Orient alis: albido-pilosus, niger. elylris lestaceis glabris;

prothorace longitudine fere duplo laliore. antice subreclo, laleribus

purum rofutidnlo, deplnnalo, subae(fualiter reflexo, disco parce siib-

tiliter, lateribus densius fortiler punctato; elylris postice paullo di-

talulis. pnnctato-striatis, interslitiis punctatis, Iransverse rugidosis,
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margine lalerali uscjtie ad medium deplanato^ angusle reßexo. —
Loug. 9— 10 Millini. — Turcia, Tauria.

Muls Opusc. Call. VlI. p. 53 ff'.

Ausführliche Beschreihuug s. bei Mulsant. Von brevicollis, mit

welchem ihu Muls. vergleicht, ist er auf den ersten Blick durch

seine schlankere Form zu unterscheiden, ähnlicher ist ihm der fol-

gende. Ich konnte ein von Muls. an Seidlitz erlheillcs Exemplar

untei'suclien.

O. deserlicola: albido-pitosiis, niger, elylris leslaceis, glubris;

fjiolhorace longiludine siibsesqiülaliore, unlice sttbreclo, luleribns pa-

rum rotundalo, deplanalo, aeyualiter reßexo. disco sublitiler, luleri-

bus puullo forlhis remole punclalo\ elylris poslice vix dilalalis^

punctuto-strialis, transverse rugiilosis, iiilerstiliis forliter punclalis.

margine luleruU usque ad tnedijun deplanalo , angusle refiexo. —
Long. 8—9 Millim. — Descrl. Kirgis (Mus. Seidlitz.)

Dem vorigen sehr ähnlich, aber kleiner mit schmälerem Uals-

schild und fast parallelen Flügeldecken; die Fühlerglieder beim ^
nicht ganz so gestreckt, die Sculplur der Flügeldecken meist elwas

gröber. Der Kopf am Scheitel bald sehr dichl und grob, bald fei-

ner und zerstreuter punktirl, die Slirniinne bisweilen bis ül)er den

Scheitel hinauf verlängert. Das Ualsschild nur 1^ Mal so breit als

lang, vorn fast gerade, an den Seilen gleichmäfsig und wenig ge-

rundet und von vorn bis hinten fast gleichbreil abgeselzt und auf-

gebogen, auf der Scheibe fein und sehr weitläufig, nach den Seiten

zu dichter und gröber punktirt. Die Flügeldecken nach hinten kaum
verbreitert, punktirl gestreift, die Punkte der Streifen und Zwischen-

räume meist sehr grob, nur an 1 unter 6 Exempl. merklich feiner.

Der Seitenrand bis zur Milte ab- und t^chmal aufgebogen,

O. lud du s: albido-pilosus, niger. elylris fusco- leslaceis, sub-

glabris; anlennarum arliculo 3° 4'" longiore; prolhorace Iransverso,

convexiusculo . antice reclo, luleribus purallelis angusle reßexo-, sparse

punclalo; elylris amplis., nilidis, punclulo-slrialis
.,
subtiliter Irans-

verse rugulosis^ striis externis obsolelis, inlerstitiis forliter puncla-

lis, margine lalerali non deplanalo., pone humerum angusle reße.xo.

Long. 8— 9 Millim. $. — Paläslina. (Jerusalem, Mus. Reiche.)

Eine an dem eigenlhümlichen Glanz der Flügeldecken leicht

kenntliche Art. Der Kopf mit Ausuahme der Stirn z,i('mlich dicht

und grob, am Scheitel und hinter den Augen leicht längsrunzlig

punktirt, an den Fühlern das 3te Glied selbst bei dem 2 deutlich

länger, als das 4le (beim cf also jedenfalls noch aulTal lender). Das

Halsscbild 1^ Mal so breit als lang, ziemlich gewölbt, von den mehr
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oder weniger gerundeten ilintereckcn bis vor die MiÜe gleichbreit,

dann narli vorn riindlidi verengt, vorn nicht ausgerandet, an den

Seiten schmal ieistenartig aufgebogen, die Ecl<cn nur fein geiaodef,

zerslreul punklirt, die Punkte nach den Seiten zu nicht gröber und

dichter. Die Flügeldecken gewölbt, glänzend, dünn, durchschei-

nend, mit sehr zersireulcn, kurzen Härchen besetzt, punklirt - ge-

streift, leicht queriun/.lig, die Punkistreifen wegen der ebenso star-

ken Piinktirnng der Zwischenräume schwer zu verfolgen, nur die

inneren deutlich, der 5te bis 8le mehr oder weniger verloschen,

der vSeilcnrand über den Miltelhüften ganz schmal aufgebogen.

Obgleich ich von dieser Art nur 3 5 gesehen, so glaube ich

doch wegen ihrer nahen Verwandtschaft mit der folgenden anneh-

men zu können, dafs das (^ keinen Zahn an der inneren Klaue der

Vorderlarsen hat.

O. tenellus: alöido-pitosus. nigei'. etylris, flavo- ieslaceis su6-

gtaöris-^ unlennuriim 3° el 4'" aecfuilongis; prolfiorace Irnnsverso,

aniice reclo^ laleribns paralletis angiisle reflexo ^ sparse (tiisco sub-

lillus) punctalo; elylris anguslis, planiiisculis
,

pnnclalo - slriads,

subliliter transverse rngulosis, int erst Ulis punclniis , margine tale-

rnli non deptanato, pone hiimerum niiguste refleao. Long. 6— 7Mill.

Egyptus. (Mus. Reiche.)

Die kleinste Art der Galtung, schlank und zierlich gebaut; der

Kopf wie beim vorigen, an den Fühlern das 3te und 4te Glied

gleichlang. Das Halsschild I^ Mal so breil als lang, wenig gewölbt,

von den Hinlerecken bis vor die Mitle gleichbreit, von da nach

vorn verengt, vorn gerade, an den Seiten noch feiner, aber weiter

um die Hiiitereckeii herum autgebogen, als beim vorigen, zerstreut

punktirt, die Punkte nach den Seilen zu deutlich gröber, als auf

der Scheibe. Die Flügeldecken schmal, oben flach, mit kurzen,

sehr zerstreuten Härchen besetzt, punktirt gestreift, hier und da

leicht querrunzlig, die Streifen deutlich, nur der 8t e verloschen,

die Zwischenräume ebenso stark punktirt als die Streifen, der Sei-

tenrand nicht verflacht, nur über den Mittelhüften in kurzer Strecke

sehr schmal aufgebogen.

O. scutellaris: sublus albido-pilosus, niger, anlennis basi pi-

ceo-rujis, scuteüo poslice elytrisque subglabris lestaceis; ocxdis sub-

deprcssis-, prothorace iransverso, paratlelo, antice emarginalo, late-

ribus angnste reflexo, remote punclrdalo, utrinque trnnsverse biim-

presso: elytris parallelis. pnnclato-slriatis, subtililer Iransverse ru-

gulosis. inferst iliis fortiter pnnctatis, npicem versus parce breviter
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pilosis, margine laterali pone humerum non dilalato, hrevissime an-

guste refiexo. — Long. 8| Millim.

Egyplus. (Mus. Reiche.)

Muls. Opusc. Call. YII. p. 56 f.

Eine durch die langgestreckle Form sehr ausgezeichnele Arl,

von der ich leider nur 1 9 untersuchen konnte. Der Kopf am
Scheitel mehr, die Augen weniger gewölhl, als hei allen anderen

Alten. Das Halsschild um \ hreiter als lang, vorn so breit als

hinten, ringsherum gerandel, an den fast geraden Seiten von vorn

bis hinten schmal aufgebogen, vorn leicht ausgerandet, zerslreul

punktirt (unbehaart?), die Flügeldecken reichlich 3 Mal so laug als

zusammen breit, parallel, punktirt gestreift und leichl querrunz.lig,

nach der Spitze zu mit zerstreuten kurzen Härchen besetzt, die

Zwischenräume ebenso stark punktirt, als die Streifen, der Seiten-

rand nicht ab- und in sehr geringer Ausdehnung über den Mitlel-

hüften schmal aufgebogen.

Anhang.
Heliolaurus anreps Muls. (Opusc. VH. 41) soll sich von ni/i-

ventris Walll nur durch ganz schwarze Beine unterscheiden.

Omoph lus maroccanus Luc. (Expl. sc. de l'AIgerie p. 357.)

Capite thoracet^ue cyaneo-tnolaceo nitidis, punclntis, hoc ulrin-

tjue ad basin fortHer unisulrato: elylris sal lafis, planis, strialis,

striis geminaiis. interstiliis sal elevalis spnrslmtfue subtililer punc-

tulalis;, anfennis, slerno femoribustjue nigrist, libiis farsis abdomine-

(jue flavo uuranliacis. — Long. 12 Millim.

La fronliere du Maroc.

Der Autor vergleicht diese Alt mit ovalis Gast., von dem sie

sich, aufser der verschiedenen Färbung, durch stärkere und weni-

ger dichte Pimklirung auf Kopf und Halsscliild, tiefere Streifen,

erhabenere und stärker punklirte Zwischenräume der Flügeldecken

unterscheidet. Ob die Flügeldecken glatt oder wie bei ovalis fein

behaart sind, ist weder in der Beschreibung, noch in den zur ün-

teischeidung von ovalis gemachten Angaben gesagt, und deshalb die

Arl nicht in der Bestimmungs-Tabelle aufgenommen.
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Nachtrag.
Der unermüdlicben Güle des Herrn Reiclie verdanke ich noch

die Kennlnifs nachstehend beschriebener Art:

O. ocular is: albldo-pilosus ^ niger^ eiylris leslaceis, glabris;

capite pone oculofi nngtistalu. bis forlUer promineiUibtis; prolho-

ittce Irausverso, couvexiusculo. antice leviter einarginulo, laleribus

paullo rolunJalo, angusle reßexo el intra meclhim impresso; eiylris

posfice paullo dilatutis, punclato - strialis . inlerslitiis pmuiulalis,

transverse rugulosis, margiiie laterati pone humermn angusle re-

flexo. — Long. 8—9 [Vlillim.

Palästina. (Jericho, Mus. Reiche.)

Der Flügcidcckenumschlag über den Hinterbüften abgekürzt,

die Flügeldecken glatl, die innere Klaue der männlichen Vorder-

füfse ohne Zahn an der Basis, die Fühler nacli aufsen etwas ver-

dickt, das Halsscbild etwas über 1^ IVIal so breit als lang und be-

haart, also in die letzte Gruppe gehörend und zunächst mit lud

fltis verwandt, von dem er sich durch die stark vorgequollenen Au-

gen und den hinter denselben viel mehr verengten Kopf, durch das

an den Seiten gerundete, vorn ausgerandete und anders sculpirle

Halsscbild unterscheidet.

Der Kopf ist über die Augen breiter, als der Vorderrand des

Halsschildes, hinten dicht und fein, auf der Stirn zerstreut punk-

tirl; das Halsscbild leicht gewölbt, an den Seiten gerundet und lei-

slenarlig aufgebogen, neben der Miltc des Seilenrandes eingedrückt,

fein zerstreut punkiiri. die Punkte auf dei- Scheibe seicht, nach den

Seiten bin deutlich tiefer (bei lucidus auf der Scheibe ebenso tief

eingestochen punktirt, als an den Seiten). Die Flügeldecken nach

iiinteu etwas verbreitert, punktirt gestreift, die Zwischenräume feiner

punktiit und leicht qucrrunzlig. der Seitenrand hinter der Schulter

sehr schmal aufgebogen.
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